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S ger preußiſche Volk die Geburtstage feiner 


N 22. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
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Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
— EEE ER EEE EEE ESEBENBERBENE EEE 


Zum Geburtstag Kaiſer Wilhelm IL, 


Freudig gedachte das deutſche Volk in dieſem 
Jahre die Wiederkehr des Tages zu begehen, 
an welchem ſein jugendlicher Kaiſer das Licht 
der Welt erblickt hat. Es galt dem Kaiſer zu 
zeigen, wie dankbar ihm die Herzen ſeines 
treuen Volkes entgegenſchlagen für ſeine Be⸗ 
mühungen um die Erhaltung des Friedens, um 
die Hebung der allgemeinen Wohlfahrt. 


Die vorjährige Geburtstagsfeier des Kaiſers 
war umſchwebt von der pietätvollen Erinnerung 
an die beiden dahingegangenen Kaiſer, Wil⸗ 
helm I. und Friedrich III. 


Die Trauer um die Dahingeſchiedenen hat 
der diesjährige Geburtstag 
II. ſollte gefeiert werden, wie 


Könige zu begehen pflegt, Jubel, Freude ſollte 
herrſchen, doch das Schickſal hat es anders be⸗ 
ſchloſſen. Kaiſerin Auguſta, die edle Lebens⸗ 
gefährtin Kaiſer Wilhelm I., die Großmutter 
unſeres Kaiſers, die Wohlthäterin auf dem 
Throne iſt unlängſt in die Ewigkeit abgerufen. 
— Um dieſe Frau trauert der Kaiſer, trauert 
die Kaiſerin, das Kaiſerliche Haus und das 
ganze deutſche Volk. 


Behüte uns Gott vor weiteren ſchweren 
derartigen Heimſuchungen. Nicht wird am Mon⸗ 
tag die Feſtesfreude herrſchen, welche an den 
Geburtstagen der preußiſchen Könige im Palaſt 
und in der Hütte zum Ausdruck zu kommen 
pflegt, das Volk gedenkt der Trauer ſeines an⸗ 
geſtammten Herrſcherhauſes und wird an dieſem 
Tage gewiß den Schwur erneuern: 

Treue dem Kaiſer bis in den Tod, 
Kaiſer Wilhelm Hoch und immer Hoch! 


Berliner Brief. 
Von Karl Böttcher. 

Nachdruck verboten.) Berlin, 24. Januar. 
„Ich habe noch niemals ſolche Luſt zu 
verrückten Streichen gehabt! Ich empfinde eine 
wahre Wuth, mich zu amüſiren. Es kommen 
mir Ideen, Ideen ... Ich möchte ein Epos 
verfaſſen. Ich möchte eine Tante beerben. 
Ich weiß nicht, was ich möchte, aber nichts iſt 
mir toll genug!“... Hunderte von lebens⸗ 
luſtigen reichshauptſtädtiſchen Lebemännern 
befanden fich letzte Woche in ſolch übermüthiger 
Stimmung. Sie wußten, es giebt für ſie 
etwas Koloſſales zu leiſten; denn die Direktion 
des „Wintergartens“ hatte ein „Ballfeſt am 
Goldenen Horn“ veranſtaltet. Ganze Schwa⸗ 
dronen von geſunden Jungen, ganze Bataillone 
von flotten Weibern, die pikanteſten Vertreterin⸗ 
nen des Halbmondes, ein unheimlich dichtes 
Gewimmel — Alles hat ſich bereits vor Mitter⸗ 
nacht durch die „Hohe Pforte“ in den Saal 
edrängt. Alle Wetter, was ſich da den Augen 
ietet! Hier flamiren Damen, welche 
welche zum erſten Mal hier ſind; hier ſchäumt 
der Uebermuth und werden Dinge geſprochen, 
über die ein Gorilla erröthen müßte oder eine 
Lilie auf dem Stengel ihre Unſchuld verlieren 
könnte. Schließlich iſt es ſo voll geworden, 
daß man nicht mehr weiß, wem man zuerſt 
auf die Füße treten ſoll. Ein jovialer Lebe⸗ 
mann macht einer meergrünen Nixe gar ſchneidig 
die Cour. „Nicht wahr, Du ſchöne Seele, 
Du wohnſt im Potsdamer Viertel, haſt einen 
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Deutſcher Reichstag. 
51. Sitzung vom 24. Januar. 


Der Reichstag beendigte die dritte Leſung des Etats, 
der einſtimmig angenommen wurde und erledigte die 
dazu geſtellten Reſolutionen. 

Die Reſolution Baumbach⸗Stumm auf Beſchränkung 
der Kinder⸗, Frauen- und Sonntagsarbeit wurde an⸗ 
genommen. 

Eine längere Debatte entſtand über den Antrag 
Richter, betr. die Kohlentarife. Die Kommiſſion bean⸗ 
tragte Ablehnung, doch war der Kommiſſions⸗Bericht 
erſtatter Duvigneau perſönlich für den Antrag, ebenſo 
Siegle mit Rückſicht auf die große Kohlennoth. 

Fürſt Hatzfeld und Graf Stolberg hielten den Zeit⸗ 
punkt für ungeeignet und befürworteten nur billigere 
Braunkohlentarife, waren aber gegen eine allgemeine 
Ermäßigung der Kohlentarife, Erſterer, weil nur eine 
erhöhte Begehrlichkeit der Arbeiter daraus zu erwarten 
ſei, Letzterer, weil die ausländiſche Kohleneinfuhr doch 
wenig helfen werde. Demgegenüber hob 

Schrader hervor, daß ſehr wohl durch Erwägung 
einer Tarifherabſetzung ein moraliſcher Druck ii die 
Kohlenzechen ausgeübt werden könne, wodurch neben 
den ee beſonders auch die Induſtrie befördert 
werde. 

v. Kanitz erkannte die Kohlentheuerung an, be⸗ 
zweifelte aber eine Beſſerung durch niedrigere Kohlen ⸗ 
tarife wegen der hohen Kohlenpreiſe auch im Auslande. 

Szmula erwartet von dem Antrage einen Rückgang 
der deutſchen Kohlenproduktion. 

Stumm findet eine übermäßige Spekulation in 
Kohlen, was 

Schrader jedoch beſtritt. 

Der Antrag wurde hierauf abgelehnt. 

Darnach wurden mehrere Petitionen betreffs Be: 
rückſichtigung der kleinen landwirthſchaftlichen Brenne⸗ 
reien bei der Neukontirung erledigt. 

Morgen dritte Leſung des Sszialiſtengeſetzes. 


—— LE 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
5. Sitzung vom 24. Januar. 

Das Präſidium wird beauftragt, dem Kaiſer die 
Glückwünſche des Hauſes zum Geburtstage zu über⸗ 
bringen. 

Das Haus erledigte eine Reihe von Spezialetats 
und Rechnungsſachen ohne bemerkenswerthe Debatte in 
einer halbſtündigen Sitzung. 

Dienſtag weitere Etatsberathung. 


Veutſches Reich. 
Berlin, 25. Januar. 


— Der Kaiſer hörte am Donnerſtag 
Abend einen kriegsgeſchichtlichen Vortrag. 

— Die Kaiſerin Friedrich empfing 
am Donnerſtag den von den Beiſetzungs⸗ 
feierlichkeiten aus Liſſabon zurückgekehrten 
Generalmajor v. Winterfeld. Am Freitag früh 
begab dieſelbe ſich mit ihren Töchtern nach 


prächtigen Salon und fütterſt jeden Morgen 
Deine Vögel? Komm, ich habe eine famoſe 
Idee; wir wollen weit fort von hier, weit, 
weit, noch weiter, als die Pferdebahn geht! 
Am Ufer der Spree duftet irgend ein 
paradieſiſcher Garten, wo der Zephyr der Liebe 
wohnt und es ſich prächtig diniren läßt. Dort 
wollen wir glücklich ſein, glücklich, wie zwei 
Leute, welche keine Kinder haben und angeln 
gehen. Willſt Du?“ Die Nixe macht eine 
abwehrende Bewegung. „Na na,“ ſpricht der 
fröhliche Herr, „was ſoll das heißen? Ich 
quäle mich ab, Dir leuchtende Fernſichten aus 
zumalen! Ich rede wie ein Buch! Ich zwinge 
meine Sprache zu den kühnſten Bildern! Ich 
ſtelle Dir ein wunderbares Diner in Ausſicht! 
Ich vertraue Dir meine geheimſte Seelen⸗ 


ſtimmung an, und Du bleibſt für mich ver⸗ 


ſchloſſen wie die Börſe eines Freundes.“ Die 
Kleine lächelt, giebt ihm einen Schlag mit 
dem Fächer und ſpricht nur das eine melodiſche 
Wort: „Fatzke!“ ... Zwei andere Ver⸗ 
treterinnen des Ewig⸗Weiblichen huſchen vor⸗ 
über. „Norma, ſieh mal, Alice trägt das 
Kleid von Thereſe,“ raunt die Eine der Anderen 
zu. . In einer Sektbude entbrennt ein heißer 
Streit, welcher von einem der Betheiligten im 
Hinblick auf den Feſtſchauplatz mit den Worten 
beendet wird: „Mein Herr! Sie ſind ein 


Horn⸗Vieh!“. .. So brandet und ſchäumt und 


wogt und tollt der Feſttrubel weiter. Die 


Nacht zieht von dannen; die Morgendämme⸗ 
rung ſenkt ſich herab über die Schornſteine 
der Reichs hauptſtadt. Im Saal wird nach und 


Thorner 


ſche Zeilung 


und des 


Potsdam, um, bevor das Kaiſerpaar dort an⸗ 
langte, noch die Grabkapelle in der Friedens⸗ 
kirche aufzuſuchen und dort zu ſtiller Andacht 
einige Zeit zu verweilen. f 

— Die Feier des Geburtstages des Kaiſers 
wird ſich nach der „Nat. Ztg.“ lediglich auf 
die Gratulation der kaiſerlichen Familie, der 
Prinzen und Prinzeſſinen, der Miniſter und 
der perſönlichen Umgebung beſchränken. Eine 
Gratulationscour ſeitens der Botſchafter, des 
diplomatiſchen Korps, der fürſtlichen Familien, 
der Generalität ꝛc. findet nicht ſtatt. 

— Der königliche Hof legt für den Fürſten 
Georg zu Schwarzburg⸗Rudolſtadt Trauer auf 
vier Tage, für den Prinzen Wilhelm von 
Heſſen⸗Philippsthal⸗Barchfeld Trauer auf drei 
Tage an. 

— Die feierliche Beiſetzung des Fürſten 
Georg von Schwarzburg⸗Rudolſtadt fand am 
Donnerſtag Mittag in der Stadtkirche zu 
Rudolſtadt ſtatt. Prinz Leopold war als Ver⸗ 
treter des Kaiſers anweſend. Generalſuper⸗ 
intendent Trautwetter hielt die Grabrede. An 
der offenen Gruft gab ein Bataillon Soldaten 
drei Salven ab. 

— Bezüglich des Grabdenkmals für die 
Kaiſerin Auguſta im Charlottenburger 
Mauſoleum iſt eine Entſcheidung getroffen 
worden, welche vollkommen mit den von der 
hohen Frau zu ihren Lebzeiten in dieſer Ange⸗ 
legenheit gehegten Wünſchen in Einklang ſteht. 
Dieſelben gingen dahin, daß die über ihrer 
es Kaiſers Wi 
Sarkophage eine einheitliche Geſtaltung erhalten 
und durch eine zwiſchen beiden zu errichtende 
allegoriſche Figur in Verbindung gebracht 
werden möchten. In Folge deſſen hat der mit 
deren Herſtellung betraute Profeſſor Erdmann 
Encke ſeinen erſten Entwurf zu dem Grabdenk⸗ 
mal für Kaiſer Wilhelm abgeändert. Wie 
früher mitgetheilt worden iſt, hatte der Künſtler 
auf dem Marmorſarg eine Engelsfigur in 
ſitzender Stellung angeordnet. Dieſe kommt 
nun in Fortfall. Beide Marmorſärge, welche 
in geringem Abſtande von einander in einer 
Reihe ſtehen ſollen, werden ziemlich gleichmäßig 
geſtaltet. Auf der Mitte der Deckel breiten ſich 
die Krönungsmäntel in bauſchiger Anordnung 
aus und fallen zum Fußende auf die Stufen 
hernieder; darüber ſind Kronen angebracht; am 
Monument der Kaiſerin Auguſta iſt die Königs⸗ 
krone, an dem des Kaiſers Wilhelm die Kaiſer⸗ 
krone, und bei dieſem liegen über dem Mantel 


nach Alles müder. Man macht ſich zum Gehen 
fertig. Am Ausgange fragt ein Herr ſeine 
Begleiterin, eine Sonnenblume von ungeheurer 
Korpulenz: „Na Martha, haſt Du Dich auf 
dem Ball am „Goldenen Horn“ gut amüſirt?“ 
„O ja,“ erwiderte ſie, „es war ein rieſiger 
det — 

Freilich, in allen reichshauptſtädtiſchen Ver⸗ 
gnügungslokalen herrſcht nicht ſolche Fröhlichkeit. 
Die theueren Lebensmittel, die theueren Woh⸗ 
nungen, die Verheerungen, welche die Influenza 
in Tauſenden von Familien anrichtete — der 
ganze in der breiten Schicht der Berliner Be⸗ 
völkerung beſonders heißentbrannte Kampf um's 
Daſein hat die verſchiedenſten dieſer Vergnü⸗ 
gungslokale verödet. Bei Beginn der Vor⸗ 
ſtellung — kaum die vorderſten Reihen beſetzt. 
Es kommt ſogar vor, daß ſich auf der Bühne 
mehr Perſonen befinden, als im Zuſchauerraum. 
Was Wunder, wenn dann in den Kaſſen ſolcher 
Lokale ſtatt des erſehnten Goldſchimmers eine 
erſchreckende Leere herrſcht, wenn es ſogar ganz 
aufdringlich nach Bankrott riecht! Dieſe Miſere 
wuchtet auch auf Muſentempeln, die ſonſt in 
hohem Anſehen ſtanden. Im „Kroll'ſchen 
Etabliſſement“ iſt in dieſer noch lange nicht 
beendeten Saiſon das Theater ⸗ Unternehmen 


bloß — zweimal zu Waſſer geworden: einmal, 


als die von falſchem Patriotismus triefende 
Komödie „Welfen und Hohenzollern“ gegeben 
wurde, das andere Mal, als die neue 
Sullivan' ſche Operette „Der Königsgardiſt“ vor 
den Lampen erſchien. Im „Belle⸗ Alliance⸗ 
Theater,“ wo jetzt die „Münchener“ gaſtiren, 
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noch Schwert und Szepter. 
jeder oberen Sargfläche iſt noch in Medaillon⸗ 
form ein Reliefporträt, hier das des Kaiſers 
Wilhelm, dort das der Kaiſerin Auguſta, ange⸗ 


An dem Ende 


ordnet. Die unteren Schmalſeiten des Sarges 
tragen den Adler in Reliefausführung, und um 
alle Seiten zieht ſich wir eine Borde die Kette 
des Schwarzen Adlerordens. Zwiſchen den 
beiden ſo geſtalteten Sarkophagen erhebt ſich 
zu deren Häupten, auf erhöhtem Standpunkte, 
der in Faltengewand und mit Flügeln geformte 
Engel der Auferſtehung; in der Linken läßt er 
die Poſaune herniederhängen, ſeine Rechte iſt 
wie zum Weckruf emporgehoben. Die neue 
Anordnung der vier Grabmonumente in der 
Grabkapelle wird nach deren Ausbau dergeſtalt 
ſein, daß wie früher die Sarkophage des Königs 
Friedrich Wilhelm III. und der Königin Luiſe 
unmittelbar dem Altar an der Apſis gegenüber⸗ 
ſtehen; die beiden anderen Monumente ſollen 
dem Eingange zunächſt Platz finden, und zwar 
in der Richtung zum Altar, ſo daß die Engels⸗ 
figur den in die Grabkapelle Eintretenden zuerſt 
von der Rückſeite ſichtbar iſt. Gegenwärtig 
ſind ſämmtliche Särge in den unterſten Räumen 
des Charlottenburger Schloſſes untergebracht 
und verbleiben dort bis zur Vollendung des 
Erweiterungsbaues. 

— Nachdem Fürſt Bismarck am Freitag 
Mittag in Berlin eingetroffen iſt, war für 
6 Uhr unter dem Vorſitz des Kaiſers ein Kron⸗ 
rath in Ausſicht genommen, in welchem voraus⸗ 
ſichtlich die Regierung Beſchluß darüber faſſen 
wird, wie ſie ſich zu der Abſtimmung des 
Reichstags über das Sozialiſtengeſetz in zweiter 
Berathung am Sonnabend bei der dritten Be⸗ 
rathung ſtellen wird. Die Konſervativen haben 
bekanntlich erklärt, daß ſie nur, wenn die Re⸗ 
gierung ausdrücklich einen desfallſigen Wunſch 
ausſpricht, für das dauernde Sozialiſtengeſetz 
ohne Aus weiſungsparagraph ſtimmen würden. 
Von der Haltung der Konſervativen aber iſt 
Annahme oder Ablehnung des Geſetzes bei der 
Abſtimmung in dritter Berathung am Sonn⸗ 
abend abhängig. Wie die Entſcheidung der 
Regierung ausfallen wird, und ob Fürſt Bismarck 
im Reichstag erſcheinen bezw. in welcher Form 
er die Entſcheidung der Regierung mittheilen 
wird, weiß niemand mit Sicherheit zu ſagen. 
Die Sitzung des Reichstags beginnt am Sonn⸗ 
abend ſchon um 10 Uhr Morgens. Damit iſt 
die Möglichkeit gegeben, einer Rede des Kanzlers 
noch eine längere Diskuſſion folgen zu laſſen 


fand es die Direktion für angezeigt, wegen 
ſchlechten Geſchäftsganges ihr ganzes Perſonal 
zu entlaſſen. Das „Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſche 
Theater“ kämpfte die ganze Saiſon hindurch 
gegen ſchwere Mißerfolge und wurde nur durch 
die Millöcker'ſche Operette „Der arme Jonathan“ 
wieder flott. Das „Wallner⸗Theater“ ſehnt ſich 
heißverlangend nach den früheren glänzenden 
Tagen — vergebens. Aehnlich wie dieſe 
Muſentempel krankt eine Unzahl der in der 
ganzen Metropole verſtreuten Singſpielhallen an 
Erfolgloſigkeit. Das ſchaurigſte Wort für ſolche 
arme Direktionen iſt das Wort „Gagetag“. 
Woher nehmen, wenn beinahe jeden Abend die 
Vorſtellungen vor leeren Bänken ſtattfinden und 
der Kredit ſo ziemlich erſchöpft iſt! Trotzdem, 
die Unternehmungsluſt in Berlin iſt nicht todt⸗ 
zumachen: es hat ſich bereits ein Konſortium 
. welches ein neues Theater erbauen 
will! 

Ein großer Theil des reichshauptſtädtiſchen 
Theater⸗Publikums wird von dem mächtig aus⸗ 
gebildeten Vereinsleben beanſprucht. Zu den 
Tauſenden der vorhandenen Vereine, von denen 
viele die verrückteſten Namen tragen und die 
verrückteſten Zwecke verfolgen, iſt letzte Woche 
ein „Verein der Lebensart für junge Männer“ 
getreten. Bei der erſten Verſammlung konnte 
man ungefähr dahinter kommen, um was es 
ſich eigentlich handele. Der Vorſitzende er⸗ 
örterte ſeinem gläubigen Publikum, wie ein 
junger Mann es anfangen müſſe, um ein 
prächtiger Menſch zu werden. Wenn er ſeine 
Zimmermiethe regelmäßig bezahle und des 


1 


bezw., falls der Kanzler nicht erſcheint, den 
Reichstag ſo frühzeitig zu ſchließen, daß die 
auswärtigen Abgeordneten bereits mit den 
Mittagszügen Berlin verlaſſen können. Dem 
Vernehmen nach wird zur Generaldiskuſſion der 
dritten Berathung der Abg. Bebel das Wort 
ergreifen. 

— Die Falb'ſche Theorie von den kritiſchen 
Tagen ſcheint ſich immer mehr zu bewahrheiten. 
Aus England ſind neue Hiobspoſten über 
Schiffsunfälle eingetroffen, auch in Süddeutſch⸗ 
land hat das Unwetter Verheerungen angerichtet. 
So wird aus Nürnberg, 24. Januar, gemeldet: 
Ein orkanartiger Sturmwind hat hier große 
Verwüſtungen an Dächern und Schornſteinen 
angerichtet. Auf dem Zentralfriedhof wurden 
70 Grabkreuze heruntergeriſſen, 200 ſteinerne 
Grabdenkmäler theils abgebrochen, theils durch 
Umſtürzen beſchädigt. Die Bahnzüge erlitten 
erhebliche Verſpätung. 

Potsdam, 24. Januar. Im Stadtſchloſſe 
fand heute die Weihe der neuen Standarte des 
Gardekorpsregiments ſtatt, welcher das Kaiſer⸗ 
paar mit den drei älteſten Prinzen, die Kaiſerin 
Friedrich mit ihren Töchtern, das Prinzenpaar 
Albrecht, der Großherzog von Baden, Graf 
Moltke und andere hervorragende militäriſche 
Perſönlichkeiten beiwohnten. Bei der Weihe 
ſagte der Feldprobſt Richter: „Ich weihe die 
Standarte pro patria et gloria als ein Denk⸗ 
zeichen der großen Vergangenheit und als ein 
Lehrzeichen für alle Zeiten.“ 

Elberfeld, 23. Januar. Heute Nacht iſt 
die Bautiſchlerei von Striewe und Hückelheim 
durch eine Feuersbrunſt gänzlich zerſtört worden; 
außerdem wurden noch ſechs anſtoßende Wohn⸗ 
häuſer beſchädigt. Der Schaden beläuft ſich 
auf mehrere Hunderttauſend Mark. 
—— 


Aus land. 


Wien, 24. Januar. Der „Polit. Korr.“ 
wird aus Warſchau gemeldet: Es ſtehen 
weitere umfangreiche Ausweiſungen deutſcher 
Inde eller und Grundbeſitzer bevor. Der 
A oneralgouverneur Gurko verlangt genaue Liſten 
iber biejelben. 

Honſtantinopel, 24. Januar. Behufs 
Serliellung des Gleichgewichts im Budget hat 

+ Sultan eingewilligt, daß ſeine Zivillifte 
um Millionen Franks jährlich reduzirt werde. 

Nom, 23. Januar. In dem Nachlaß des 
Wrinzen Amadeo wurde ein eingehender Bericht 
über die italieniſche Kavallerie aufgefunden, 
ferner hochintereſſante Memoiren aus der 
ben Königszeit. 

ſſabon, 24. Januar. Die politiſche 
Aufregung dauert noch fort. Engliſche Schiffe 
en keine Arbeiter. Man iſt hier überzeugt, 
Wortugals Nachgiebigkeit ſei England uner⸗ 
wirt geweſen. Das Miniſterium befürchtet 
trogoem einen Handſtreich auf St. Vincent, die 
Selagoabai und Mozambique unter nichtigen 
Dorwänden. 

Zaris, 24. Januar. Der Deputirte 
Martineau wird Boulanger wegen von dem⸗ 
jelben veröffentlichter beleidigender Telegramme 
jorbern. Boulanger fol übrigens im Zorne 
gegen einen Kronleuchter gerannt ſein und ſich 
am Kopfe nicht unerheblich verletzt haben. 

New⸗York, 23. Januar. Der Doppel⸗ 
mörder Michael Schieber aus Baiern entſprang 
geſtern ſeinen Transporteuren, wurde aber 
wieder eingefangen und wird ausgeliefert 
werden. 

Waſhington, 24. Januar. Das heute 
hier veröffentlichte Protokoll der Samoa = Kon: 
—— ———— — 


Abends leiſe die Treppe hinangehe, ſo nenne 
man ihn einen anſtändigen Menſchen; könne er 
eine Taſſe Thee halten, ſtillſchweigen und die 
Polka Mazurka tanzen, ſo heiße er ein netter 
Menſch; habe er ferner Anlage zum Klavier⸗ 
ſpielen, zum Zeichnen von Stickmuſtern, zum 
Schreiben lyriſcher Gedichte, ſo ſei er ein 
talentvoller Menſch, und trüge er Lackſtiefel und 
geſtickte Hemdeneinſätze, ſo bezeichne man ihn 
als einen feinen Menſchen. Ein ſolcher Herr 
hat vor allen Dingen eine Lebensklugheit zu 
beachten: er darf unter keiner Bedingung 
opponiren. „Merken Sie ſich wohl dieſes elfte 
und größte Gebot! Opponirt man gegen die 
Landesgeſetze, wird man der Empörung ange⸗ 
klagt; iſt man Opponent wider die herrſchenden 
Sitten, ſo wird man des Skandalmachens be⸗ 
ſchuldigt; opponirt man gegen anderer Leute 
Meinung, ſo kommt man in den Geruch, recht⸗ 
haberiſch zu ſein, und wagt man einen Rock 
zu tragen, der zu den augenblicklich herrſchenden 
Moden im Widerſpruch ſteht, jo wird man ein 
Original, ein Sonderling oder ein Narr ge⸗ 
nannt. Das, meine Herren, ſind die vor⸗ 
nehmſten Gebote, die ein kluger junger Mann 
beobachten und auf die Flagge ſeines Fort⸗ 
kommens ſchreiben muß.“ — An die Verſamm⸗ 
lung ſchloß ſich eine ziemlich umfängliche 
Kneiperei, die bis Morgens gegen 4 Uhr 
dauerte, und von welcher der größere Theil der 
geſitteten jungen Männer in recht ſchwankendem 
Zuſtande nach Hauſe trollte. Bei Erreichung 
von hochfliegenden Prinzipien geht nichts über 
die Gemüthlichkeit! 


ferenz ſchließt mit einer achtungsvollen Aner⸗ 
kennung ſeitens der britiſchen und amerikanischen 
Bevollmächtigten für die wirkſame, unparteiiſche 
Leitung der Verhandlungen durch den Grafen 


Herbert Bismarck als Präſidenten der Konferenz. 
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Provinzielles. 


© Kulm, 24. Januar. Die geſtrige 
Stadtverordneten⸗Verſammlung genehmigte die 


vom Magiſtrate beantragte Aufnahme von An⸗ 


leihen in Höhe von 175 000 Mk. zur Deckung 


bereits geleiſteter und noch zu leiſtender Aus⸗ 
gaben und eine weitere Anleihe von 117 000 
alle zur Deckung der Mehrkoſten des Schlacht⸗ 
auſes. 
Kreisſparkaſſe zum Zinsfuße von 3¾ % auf 
genommen werden und vom 1. Januar 1893 
ab mit 1 9% amortiſirt werden. 


Die Anleihen ſollen von der hieſigen 


x Gollub, 24. Januar. Der hieſige 


Apotheker Herr Peter Paul Zlotowski hat ſeine 
Apotheke an den Apotheker Herrn Hans Berg⸗ 
mann für 82 000 Mark verkauft und die 
Apotheke in Schubin gekauft, 
Zlotowski vom 1. April übernehmen wird. 


welche Herr 
Der Preis unſerer Apotheke ſteigt bei jedem 


Beſitzwechſel, ſeit 1883 iſt ein ſolcher ſchon 


dreimal eingetreten. — Durch Unvorſichtigkeit 
von Arbeitsleuten fand der 7jährige Sohn des 
Maurermeiſters Dieſing in Dobrzyn ſeinen Tod. 
Zwei Zimmerarbeiter richteten Kindern eine 
Schaukel her, ein Holzbalken entglitt dem einen 
Arbeiter, traf das Kind und zerſchmetterte deſſen 
Kopf. — Mit vergiftetem Weizen muß man 
vorſichtig umgehen. Ein 2jähriges Kind fand 
ſolchen und ſchmeckte davon. Nur ſchleuniger 
ärztlicher Hülfe iſt es zu danken, daß das kleine 
Weſen gerettet wurde. 

Löbau, 24. Januar. Als konſervativer 
Kandidat ſtellt ſich in unſerm Wahlkreiſe Herr 
v. Oldenburg⸗Januſchau auf, ein Schwager des 
Herrn v. Puttkamer; freiſinniger Kandidat iſt 
Herr v. Reibnitz⸗Heinrichau. 

Tuchel, 24. Januar. Auf einer Hochzeit 
in O. prallten zwei Tanzpaare derart mit den 
Köpfen zuſammen, daß die eine Tänzerin eine Ge⸗ 
hirnerſchütterung davontrug und bewußtlos zu⸗ 
ſammenbrach; ſie hat bereits die Sterbe⸗ 
ſakramente empfangen. 

Pelplin, 23. Januar. Das Gut Roppuch 
hat in der Zwangsverſteigerung der Rittmeiſter 
Herr Fiſcher aus Bromberg für 112 650 Mk. 
käuflich erworben. Der vormalige Inhaber hat 
für das Gut vor 12 Jahren 126 000 Mark 
bezahlt. 

Mühlhauſen i. Oſtpr., 24. Januar. 
Das hieſige Schöffengericht ſprach unlängſt einen 
Angeklagten, der ſeinem Nachbar Tauben weg⸗ 
gefangen hatte, frei mit der Begründung, daß 
nach dem allgemeinen Landrecht nur ſolche Per⸗ 
ſonen zum Halten von Tauben berechtigt ſind, 
welche in der Feldmark fruchttragenden Acker 
beſitzen. Der Geſchädigte beſitzt einen ſolchen 
Acker nicht. Wenn dies aber der Fall iſt und 
auch eine polizeiliche Genehmigung zum Halten 
von Tauben nicht eingeholt iſt, können dieſe 
Thiere weggefangen oder geſchoſſen werden. 
Da auch eine beabſichtigte Unterſchlagung nicht 
nachgewieſen werden konnte, mußte auf Frei⸗ 
ſprechung erkannt werden. 

Wreſchen, 24. Januar. Welch traurige 
Folgen der Genuß trichinöſen Fleiſches nach 
ſich zieht, haben ſchon Manche erfahren müſſen. 
Ein recht betrübender Fall hat ſich kürzlich in 
unſerer Gegend ereignet. Ein Gutsbeſitzer in 
Galenzelvo ließ vor etwa vier Wochen ein 
Schwein ſchlachten und verſäumte es, daſſelbe 
bei einem Fleiſchbeſchauer unterſuchen zu laſſen, 
in dem trügeriſchen Glauben, daß, da bisher 
alle ſeine Schweine trichinenfrei waren, dies 
auch bei dieſem der Fall ſein würde. Wie ge⸗ 
wöhnlich, wurde bald nach dem Schlachten das 
übliche Wellfleiſch, welches halbroh bleibt, be⸗ 
reitet und davon genoſſen. Sämmtliche Familien⸗ 
glieder, beſtehend aus dem Beſitzer, deſſen 
Bruder, Schweſter und Vater, aber ſollten dieſe 
Leichtfertigkeit ſchwer büßen, denn ſie alle er⸗ 
krankten ſchwer an der Trichinoſe. Die Schweſter 
bes Beſitzers, ein junges blühendes Mädchen 
von 20 Jahren iſt bereits der ſchrecklichen 
Krankheit erlegen, und der Vater des Beſitzers 
liegt ſo ſchwer krank darnieder, daß an ſeinem 
Aufkommen gezweifelt wird. (Geſ.) 

Schubin, 23. Januar. Die Deputation, 
welche ſich am 21. d. M., wie ſchon erwähnt, 
nach Berlin begeben hatte, um die Petition, 
„betreffend Verlegung eines Bataillons Infanterie 
nach hier“, beim Kriegsminiſterium noch 
perſönlich zu unterſtützen, iſt heute Nacht von 
dort zurückgekehrt. Leider war es ihr nicht 
vergönnt, den Herrn Kriegsminiſter, welcher 
unpäßlich war, perſönlich zu ſprechen. Sie 
wurde von einem Oberſten im Kriegs miniſterium 
empfangen. Der Herr bedeutete ihr, daß der 
Wunſch der hieſigen Stadt, am 1. April d. J. 
bereits Garniſon zu erhalten, nicht in Erfüllung 
gehen könne, da für alle am 1. April zu ver⸗ 
legenden Truppen bereits die Garniſonen feſt⸗ 
geſtellt ſeien; er ſtellte jedoch, wenn angängig, 
für ſpätere Zeit Garniſon in Ausſicht; auch 
wurde der Deputation mitgetheilt, daß die 
eingereichte Petition in ca. 14 Tagen ſchriftlich 
beantwortet werden würde. (O. P.) 


Lokales. 


Thorn, den 25. Januar. 


— [Zum Wahlkommiſſariusl für 
die am 20. Februar ſtattfindende Reichstags⸗ 
wahl iſt für den Wahlkreis Thorn⸗Kulm Herr 


Landrath Krahmer ernannt. 


— [In der Angelegenheit ber 
iſt nach der 


Fortbildungsſchulen 
„Oſtd. Pr.“ endlich ein Urtheil der höchſten 
preußiſchen Inſtanz erfolgt. 


widerſprechend: das eine Gericht urtheilte ſo, 
das andere im entgegengeſetzten Sinne. Daher 
iſt eine entgiltige Entſcheidung des Kammer⸗ 
gerichts um ſo freudiger zu begrüßen. Der 
Fall, um den es ſich handelt, iſt kurz folgender: 
Der Malerlehrling Lesniewski in Pudewitz war 


von der Polizeibehörde daſelbſt wegen Ver⸗ 
ſäumniß der Fortbildungsſchule in 3 Mark 


Geldſtrafe genommen worden. Lesniewski 
beantragte gerichtliche Entſcheidung, und das 
Schöffengericht in Pudewitz hielt dieſe 
Strafe aufrecht. Auf die von dem An⸗ 
geklagten eingelegte Berufung wurde 


derſelbe von der Strafkammer des Poſener 
Landgerichts freigeſprochen, weil der Schul⸗ 


zwang nur gegen Kinder, welche das 14. Lebens⸗ 
jahr noch nicht zurückgelegt, Anwendung finden 


könne. Infolge der von der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft gegen dies Urtheil eingelegten Berufung 


gelangte dieſe Strafſache an das Kammergericht 


in Berlin, welches in ſeiner Sitzung vom 


15. Januar den Ausführungen des Poſener 


Landgerichts vollſtändig beitrat und den Ange⸗ 
klagten von Strafe und Koſten freiſprach. Hier⸗ 
nach liegt res judicata vor, und die zahlreichen 
Prozeſſe in dieſer Angelegenheit werden wohl 
jetzt ein Ende nehmen. 


— [Auf die Matinee, ] welche am 
2. Februar von Dilettanten in der Aula 
des Gymnaſiums zu Gunſten der aus dem 


Koppernikus⸗Verein hervorgegangenen 
Stiftung zur künſtleriſchen und wiſſenſchaftlichen 
Ausbildung würdiger und bedürftiger Jung⸗ 
frauen ſtattfindet, machen wir hiermit noch be⸗ 
ſonders aufmerkſam. (S. Inſerat.) 


— [Beſitzveränderung.] Das 
Haus Eliſabethſtraße 267a iſt in den Beſitz des 


Herrn S. Simon für 106 000 Mark über⸗ 


gegangen. Der Vorbeſitzer, Herr A. Glogau, 
hat vor wenigen Wochen für das Grundſtück 
96 000 Mark gezahlt. 

— [Die Ueber fährdampfer] 
nehmen morgen Sonntag, 7¼ Uhr früh, ihre 
regelmäßigen Fahrten, bis 8Uhr Abends, wieder auf. 

— [Diebſtahl.] Aus einem Haufe 
Mellinſtraße, find geftern ein Paar Gamaſchen 
mit Gummizug geſtohlen worden. Vor Ankauf 
wird gewarnt. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
12 Perſonen. — Die 16jährige Auguſte Krebs 
und ihr 14jähriger Halbbruder Preiß aus 
Mocker verſuchten geſtern unter der Vorgabe 
von Einkäufen in einigen Uhrmacherladen 
Diebſtähle auszuführen. Dem Preiß gelang 
es auch in einem Laden eine Uhr in ſeine 
Kleidertaſche verſchwinden zu laſſen, doch wurde 
der Diebſtahl bemerkt, die Uhr bei dem jugend⸗ 
lichen Diebe vorgefunden und dieſer in Haft 
genommen. 

— Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,39 Meter. 


Der neue Artushof. 


Nachdem die Deputation der Verwaltung 
des Artusſtiftes öffentlich dazu aufgefordert hat, 
Vorſchläge zu Wandgemälden zu machen, er⸗ 
lauben wir uns, die Aufmerkſamkeit auf nad: 
ſtehende wichtige Ereigniſſe aus der neueren 
Geſchichte Thorn's hinzuweiſen: 1. Die Ueber⸗ 
gabe der Stadt an die Preußiſche Verwaltung 
nach Beendigung der Napoleoniſchen bezw. 
polniſchen Verwaltung; mit der Uebergabe begann 
eine geordnete Wirkſamkeit der ſtädtiſchen Behör⸗ 
den, Handel und Gewerbe nahmen einen ſchnellen 
gedeihlichen Aufſchwung. 2. Einführung der 
Städteordnung; deren weiſe Beſtimmungen 
weckten Bürgerſinn und Intereſſe für das all⸗ 
gemeine Wohl, die Selbſtverwaltung legte den 
Grund zu gedeihlicher Finanz: und Verwaltungs: 
wirthſchaft. 3. Feſt des 300 jährigen Beſtehens 
des Gymnaſiums. 4. Enthüllung des Kopper⸗ 
nikus⸗Denkmals; fie gilt als Beweis dafür, 
daß unſere Bewohner neben reger ges 
werblicher Thätigkeit, auch den Sinn für 
Kunſt und Wiſſenſchaft pflegten und auch 
den geifligen Zielen des menſchlichen Lebens 
eine bleibende Stätte zu bereiten bemüht waren. 
5. Vierhundertjährige Geburtsfeier des 
Koppernikus. Durch dieſe wahrhaft großartige 
und gelungene Feier lenkte Thorn die Augen 
der ganzen gebildeten Welt auf ſich, ſelten it 
wohl ein Feſt gefeiert worden, welches in 
gleichem Maße bewieſen hat, was auch eine 
kleine Stadt leiſten kann, wenn der Sinn ihrer 
Bewohner für Kunſt und Wiſſenſchaft von 
Jugend auf geweckt und gepflegt wird. 
6. Uebergabe der Schlüſſel des neuen Töchter⸗ 
ſchulgebäudes an die ſtädt. Behörden. Mit 
dieſem Umzuge erſt gelang es der ſtädtiſchen 
Verwaltung das ganze Toöchterſchulweſen jo 


Die Entſcheidungen 
der verſchiedenen Gerichte lauteten theilweiſe 


einheitlich und gedeihlich umzugeſtalten, daß 
es der Stadt zur hohen Ehre gereicht. 
7. Eröffnung der Eiſenbahnbrücke. Jahrhunderte 
lang war die hölzerne Brücke ein Schmerzens⸗ 
kind für die ſtädt. Verwaltung, für Handel und 
Verkehr. Faſt alljährlich mußten die ſtädtiſchen 
Finanzen erheblich dafür in Anſpruch genommen 
werden. Stockungen und lange Unterbrechungen 
ſchlugen dem öffentlichen Verkehr ſchmerzliche 
Wunden. Dieſer großen Sorge war die Stadt 
endlich dauernd überhoben. 

Nach unſerer beſcheidenen Anſicht dürften 
ſich die Vorwürfe für Wandmalereien vielleicht 
in der angedeuteten Richtung zu bewegen haben. 
— 


Geſchlechtswappen und Hausmarken 
an Thorner Privatgebäuden. 
Geſammelt und beſchrieben von Arthur Semrau. 


Geſchlechtswappen und Hausmarken laſſen 
ſich in einer Behandlung nicht von einander 
ſondern, nicht nur deshalb, weil die Geſchlechts⸗ 
wappen theilweiſe mit Benutzung von Haus⸗ 
marken zuſammengeſtellt find, ſondern auch weil 
die Hausmarken in einzelnen Fällen eine ähn⸗ 
liche Verwendung wie die Geſchlechtswappen 
fanden. Eine weitverbreitete Sitte war es, 
Epitaphien und Grabſteine mit Wappen und 
Hausmarken zu zieren. In intereſſanter Weiſe 
unterſcheiden ſich die Grabſteine der hieſigen 
Jakobskirche von denen der Marienkirche. Dort 
herrſcht die Hausmarke vor, hier das Geſchlechts⸗ 
wappen. Dieſes beruht ebenſo wenig auf Zu⸗ 
fall, wie der Umſtand, daß ſich an einigen 
Häuſern der Neuſtadt Hausmarken erhalten 
haben. Thatſache iſt nämlich, daß die ange⸗ 
ſeheneren Geſchlechter, welche zum größten Theile 
auf der Altſtadt wohnten, faft ohne Ausnahme 
neben der Hausmarke ein Wappen gebrauchten, 
während die Geſchlechter der Neuſtadt ſich zum 
größten Theile mit der Hausmarke begnügten. 
Die Hausmarken, welche auf den Grabſteinen 
der Jakobskirche zu ſehen ſind, gehören unge⸗ 
fähr der zweiten Hälfte des 16. und dem 
17. Jahrhundert an. Sie treten hier nicht in 
reiner Geſtalt auf, ſondern von einer herz⸗ 
förmigen Einfaſſung, bisweilen von einem Oval 
umgeben. Die Verbreitung der Wappen zu 
kennzeichnen, dienen einige Fälle, in denen 
ſolche für öffentliche Gebäude geſtiftet wurden. 
So wurden im Jahre 1603 auf Befehl des 
Rathes 100 Tafeln mit Wappen Thorner und 
Preußiſcher Geſchlechter in der Marienkirche 
aufgehängt. Auch unt: 
von denen übrigens nut un 
im Rathhauſe hängen 
wenige, welche den Charakter ©’ smarken 
oder doch mindeſtens den Ur 
deutlich zeigen. Danziger Burg 
muthlich ein Verdienſt um die hien 
Gemeinde erworben hatten, widmeten im Jayre 
1727 Glasſcheiben mit ihren Wappen für das 


Bethaus dieſer Gemeinde (Breite⸗Straße 454). 


Seit dem 9. Januar 1733 ſah man die vorher 
erwähnten 100 Wappentafeln im Rathhauſe 
hangen. Das mag den Mitgliedern der dritten 
Ordnung, den Sechzigmännern, den Gedanken 
nahegelegt haben, auch ihre Wappen zu ver⸗ 
ewigen, und ſo ließen ſie im Jahre 1736 eben 
ſo viele Glasſcheiben mit ihren Wappen bezw. 
Hausmarken im Sitzungsſaale einfügen. Auch 
die Sitte, Privatgebäude mit Geſchlechtswappen 
und Hausmarken zu verſehen, war verbreitet. 
Inſoweit ſich ſolche an hieſigen Privatgebäuden 
erhalten haben, wollen wir ſie im folgenden 
behandeln. — Beginnen wir mit dem Alt⸗ 
ſtädtiſchen „Ringe“. Das Wohnhaus Nr. 429 
(Eigenthümer Herr Scheda) zeigt über der 
Hausthür folgendes Wappen: im Felde ein Arm 
eine Axt haltend; dieſes als Helmzierde wieder⸗ 
holt. Nach Zeichnung und Siegeln iſt dieſes 
das Wappen der Rathsfamilie Zimmermann 
(17.—18. Jahrhundert), welcher das Grund⸗ 
ſtück urkundlich 1703 und ſpäter gehörte. Das 
Wappen iſt ein redendes, d. h. ein nach dem 
Namen zufammengeftelltes. Nach Wernicke iſt 
das Zimmermann'ſche Haus dadurch bemerkens⸗ 
werth, daß in demſelben ſeit 1717 eine Zeit 
lang Rathsſitzungen abgehalten wurden. An 
dem Hauſe Altſtädtiſcher Markt 151 (Eigen⸗ 
thümerin Frau Henius) bemerken wir im zweiten 
Stockwerk folgendes Wappen: Feld ſenkrecht 
getheilt; auf der linken Hälfte ein halber Adler, 
auf der rechten ein Aſt; Helmzierde iſt eine 
Krone, aus welcher zwei Fähnlein hervorwachſen, 
die in umgekehrter Folge die beiden Hälften des 
Feldes wiederholen. Das Wappen trägt die 
Aufſchrift: Schottdorf und die Jahreszahlen 
1578 und 1803. Die Rathsfamilie Schottdorf 
ſtarb mit Caspar Schottdorf im Jahre 1602 
aus. Das Wappen, welches durch die Jahres⸗ 
zahl 1803 auf einen modernen Urſprung hin⸗ 
weiſt, iſt nach einem noch erhaltenen Wappen 
angefertigt, welches ehemals über einem Kamin 
in die Wand gefügt war. Die Jahreszahlen 
1578 und 1803 beziehen ſich auf den Bau und 
einen Umbau des Hauſes. Das Grundſtück 
gehörte nachweislich ſchon vor 1578 der Familie 
Schottdorf. Gehen wir von hier in die Schiller⸗ 
ſtraße. Das Wohnhaus Nr. 450 (Breite⸗Str.) 
nebſt dem in der Schillerſtraße gelegenen Hinter⸗ 
Haufe (iietzt zuſammen mit Nr. 449 Eigenthum 
der Frau Schleſinger) war im vorigen Jahr⸗ 


| 


zu bleiben. 


hundert eine lange Reihe von Jahren in den 
Händen der Familie Ruttig. Wir erkennen 
über der Ausfahrt des Hinterhauſes das 
Ruttig'ſche Wappen: im Felde ein ſchräge von 
rechts nach links ſtehender Anker; darüber eine 
Krone und über dieſer ein Stern. Das Wappen 
trägt als Aufſchrift die Jahreszahl 1743. Am 
9. April d. J. erhielt Chriſtian Ruttig das 
Bürgerrecht auf den Tuchhandel. Der „ehren: 
geachte“ Bürger und Tuchhändler fügte offenbar 
zur Erinnerung an jenen Akt ſein Wappen in 
das Haus ein. Wenden wir uns in die Bader⸗ 
ſtraße. Das Haus Nr. 62 zwingt uns ſtehen 
Hier wohnten einſt Söhne der 
rothen Erde, Mitglieder der Rathsfamilie 
Esken. Wer den Namen nicht aus Thorns 
Geſchichte kennt, mag wohl des Lips 


Esken gedenken, deſſen treue Anhänglichkeit 


an den Magiſter Fabricius Freytag in „Marcus 
König“ gezeichnet hat. Oben im Portal iſt das 
Wappen dieſer Familie: im Felde ein Quer⸗ 
balken, darüber ein Stern, als Helmzierde zwei 
Büffelshörner und dazwiſchen ein Stern. Auch 
Speicher wurden, wenngleich ſelten, mit Wappen 
geſchmückt. Der Speicher Brückenſtr. Nr. 32, 
nach dem Speicherabzeichen (Löwe in den 
Vorderpranken eine Kugel haltend) der „Löwe“, 
im Volksmunde der „Schwede“ genannt, weiſt 
zwiſchen dem erſten und zweiten Stockwerk 
folgendes Wappen auf: in Felde ein geharniſchtes 
Bein, als Helmzierde zwei Büffelhörner. Es 
trägt die Aufſchrift: Soli Deo Gloria. 1719. 
Johann Noggen hoc anno aedificavit obiitque. 
Der unter dem Wappenſchilde angebrachte 
Todtenkopf deutet darauf hin, daß die Vollendung 
des Speichers und der Tod des Rathmanns 
Noggen in daſſelbe Jahr fallen. Die Neuſtadt 
bietet aus dem oben angeführten Grunde weniger 
Geſchlechtswappen als die Altſtadt. Ueber das 


Wappen des Kaufmanns Chriſtoph Jarke, eines 


kaſſubiſchen Edelmanns (Neuſtädtiſcher Markt 
Nr. 215), als eine Erinnerung an ſeine Ver⸗ 
wickelung in die Wirren des Jahres 1724, 
haben wir bereits in dieſer Zeitung (1889 
Nr. 127) berichtet. Zur Beſprechung zweier 
anderer Geſchlechtswappen ſoll uns die Er⸗ 
wähnung der erhaltenen Hausmarken hin⸗ 
führen. Das Haus, welches an der Ecke der 
Gerber⸗ und Eliſabethſtraße liegt (Nr. 270), 
trägt, wie die Aufſchrift ſagt, die Hausmarke 
des Andreas Seideler. Die Jahreszahl 1618 
bezieht ſich vermuthlich auf die Erbauung des 
Hauſes. Eine zweite Hausmarke iſt über der 
Jusfahrt des Hauſes Neuftädtiſcher Markt 
Nr. 232 eing Daßielbe laut Aufſchrift 
fer und ſtammt 

lie 6. Jahrhunderts. 
hefer ſtarb am 9. Juni 1606: Dieſe 
Smart nb, ı ie meijten in der 
N rche, von ei rmigen Einfaſſung 
umgeben. Wir tonnen hier mit Homeyer von 
ſchildähnlich umrahmten Hausmarken ſprechen. 
Die zuletzt erwähnte Hausmarke des Jakob 
Schefer findet ſich auf ſeinem Grabſteine in der 
Jakobskirche wieder, aber als Hälfte eines 
Wappenfeldes. Zufolge der ſich damals aus⸗ 
breitenden Führung von Wappen begnügten ſich 
die Nachkommen des Jakob Schefer nicht mit 
der bloßen Hausmarke, ſondern ſie ſtellten ſich 
mit Benutzung derſelben folgendes merkwürdige 
Wappen zuſammen: auf der linken Hälfte des 
ſenkrecht getheilten Feldes, nach dem Namen, ein 
halbes ſpringendes Schaf, auf der rechten 


Hälfte die Hausmarke, als Helmzierde zwei 


2 


Gummi- Artikel 


I Blaſebalg, 


kaufen 


Büffelshörner, zwiſchen dieſen ein Stern. Eben 
dieſes Wappen ſehen wir auf zwei ehemaligen 
Giebelhäuſern, die jetzt durch einen Neubau ver⸗ 
einigt ſind, Neuſtädtiſcher Markt Nr. 138 
und 139 (Eigenthümer Herr Kurowski). Das 
Wappen auf dem Hauſe Nr. 139 trägt die 
Jahreszahl 1667. Beide Häuſer gehörten im 
17. Jahrhundert der Familie Schefer. — Auch 


im Inneren von Wohnhäuſern wurden Wappen 
angebracht. Wir erinnern an das über dem 
Kamine in die Wand eingelaſſene Wappen im 
Schottdorf'ſchen Haufe. Aelter als alle be⸗ 
ſprochenen Wappen iſt dasjenige, welches in 
dem Flure des auch ſonſt merkwürdigen Hauſes 
Breiteſtr. Nr. 449 (Schleſingerſche Haus) über 
einer Thüre angebracht iſt: auf der unteren 
Hälfte des wagerecht getheilten Feldes drei 
Roſen, auf der oberen Hälfte ein halber 
Adler, als Helmzierde das Feld wiederholt. Es 
iſt dieſes das Wappen der berühmten Raths⸗ 
familie Troſt. Dieſelbe erloſch mit Sebaſtian 
Troſt am 25. März 1578; ſein Epitaphium 
hängt in der Johanniskirche. 

Die von uns beſchriebenen Geſchlechtswappen 
und Hausmarken gehören dem 16., 17. und 
18. Jahrhundert an. Als derjenige Theil des 
Gebäudes, welcher jene trägt, erſcheint gewöhn⸗ 
lich die Stelle über der Hausthüre oder dem 
Thore, ſelten die Front wie am Schweden⸗ 
ſpeicher. Der letztere Fall war aber dadurch 
bedingt, daß die Stelle über der Thüre dem 
Speicherabzeichen zukam. Ein noch nicht erklärtes 
Wappen befindet ſich auf der Hausthüre des 
Hauſes Schuhmacherſtraße Nr. 419. Wie an 
anderen Orten, ſo wurden auch hier Windfahnen 
zur Aufnahme von Hausmarken benutzt, z. B. 
Breite⸗Straße Nr. 86. In den meiſten Fällen 
war der Bau oder Umbau eines Hauſes die 
Gelegenheit, bei welcher Wappen und Haus⸗ 
marken angebracht wurden. Andere außergewöhn⸗ 
liche Anläſſe laſſen ſich nur ſehr ſelten nach⸗ 
weiſen. Beide ſollen den Eigenthümer des Ge⸗ 
bäudes bezeichnen. Die geringen Ueberreſte, 
welche wir hier zu verzeichnen hatten, genügen 
immerhin uns zu belehren, daß Geſchlechts⸗ 
wappen und Hausmarken eine Reihe von Jahr⸗ 
hunderten hindurch ein für das Aeußere von 
Privatgebäuden weſentliches Beiwerk waren, es 
iſt daher wünſchenswerth, daß die wenigen hier 
noch erhaltenen auch fernerhin erhalten bleiben. 


Breußiſche Klaſſenlotterie. 
(Ohne Gewähr.) 
Berlin, 24. Januar 1890. 

Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
181. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Nachmittagsziehung: 

1 Gewinn von 100 000 M. auf Nr. 41183. 

1 Gewinn von 30 000 M. auf Nr. 187 914. 

1 Gewinn von 15 000 M. auf Nr. 27 213. 

1 Gewinn von 10000 M. auf Nr. 114 643. 

1 Gewinn von 5000 M. auf Nr 155 929. 

33 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 4390 9836 
14 027 18 354 23 641 27 920 38 794 48 771 53 760 
60 352 71 727 76 305 82 866 84 013 84872 90 942 
91057 103 415 106599 107 136 109 592 112 026 
115 418 124 937 129 484 138 460 149 737 154011 
165 180 169 632 175 519 179 054 187 938. 

42 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 217 546 6527 
7479 14382 29 024 40 439 57126 58 622 59948 
62 085 68 203 72 500 80 381 86 257 88 352 89 018 
92 238 95 601 96 294 98 148 109 967 118 301 
122 704 123 206 141518 149 496 150 018 151936 
153 018 153 936 154 281 155 637 157 593 160 929 
169 648 183 684 184 651 185 759 187 269 188 401 
189 00 l. 

39 Gewinne von 500 M. auf Nr. 8549 14679 
22 554 24 380 34 630 38 319 46 877 52 376 61165 
71824 74 316 77 598 84 535 87 732 102 565 103 407 
105 933 108 736 109 462 110 734 113 818 116 789 
127 289 129 730 130 404 135 114 145 783 146 436 
147 253 149 801 150 576 151758 154764 159 562 
170 888 176 373 178 650 181 291 186 770, 

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
181. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Vormittagsziehung: 

1 Gewinn von 15 000 M. auf Nr. 42 393. 

2 Gewinne von 10000 M. auf Nr. 
41 535. 

33 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 10 690 21893 
30 296 30 959 36 517 41134 54117 56 669 57 701 
63 304 67 667 78 636 83 853 87 465 88 990 96 221 
100 676 117415 124290 127061 131192 137 245 
149 881 152 117 158 712 163487 167 105 176 356 
177 195 177 771 181 553 185 419 186 502. 

38 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 3960 5956 
8855 9525 25179 36 015 37074 37769 40 231 


32 726 


i Jeden Sonnta 
Fri 


che Pfannkuchen, 


a Dutzend 40 Pfg., in der Bäckerei von 
A. Lutzki, Podgorz. 


Regenſchirme werden gut und 


billigſt reparirt, auch e nen bezogen. 


* 
Drechslerarbeiten 
2 Jeuber 32 billigſt ansgefüßet 

Kugeln un unde, ſowie Feilen · 
hefte ſtets vorräthig del 5 
a - Karpen, Drechlermeiſter, 

Bäckerſtr. 227 1. Hauſe d. Hrn. Tiſchlerm. Körner. 
mmtliche Pariser 


J. Kantorowitz, Berlin 
No. 28. Arkonaplatz. Preislisten gratis. 


Agen ee 


. Die Rheingauer Cognac-Geſell⸗ 
ſchaft Frankfurt a.) Main ſucht für 
Thorn und Umgegend gegen hohe 


welcher bei Wirthen u. Colonialwaaren⸗ 
händlern gut eingeführt iſt. 
. ͤ K ASHETHETNTTE 
mittelgroß, bläßt ſehr 
gut, billig zu ver⸗ 
Bacheſtraße Nr. 19. 


Wir ſuchen!! 


unter ſehr günſtigen Bedingungen tüchtige 
Inſpectoren, ſowie Spezial⸗Agenten an 
jedem auch dem kleinſten Orte. Adreſſe: . 
General-Direftion d. Sächſiſchen Vich- 
Verſicherungs- Bank in Dresden. 


Brunnenmacher und 
Maſchinenſchloſſer 


für Pumpen fabrikation finden gute, 
dauernde Stellung bei f 8 


Hermann Blasendorff, 


> ordentliche Malergehilfen 


ſucht von ſofort 
Maler v. Mrongowius, Gollub. — 


Eine geprüfte evangeliſche 


Kindergärtnerin, 


für einen Knaben von 5 Jahren und ein 
3 Mädchen 5 3½ Jahren, 85 * Aare 
roviſion ei i zu engagiren geſucht. Dieſelbe muß den 
ſion einen tüchtigen Agenten, Kindern die Anfangsgründe im Rechnen, 
Leſen und Schreiben beibringen können. 

Gehalt 180 Mk. 

Photographie erbittet 


—öä e ——— — 


Ifrdl. m. Zim. bill. z. verm. Schillerſtr. 417, 1. 


verlangt 


Tüchtig e 


Oſterode Oſtpr. 


zu vermiethen 


auch Pferdeſtall). 
1 Wohnung, 
Zeugnißabſchriften nebſt 


Frau Hedwig Wenski, 
Inowrazlaw. 


Suche für mein Cigarren u. Tabak ⸗ 
Geſchäft p. ſofort oder 1. April cr. einen 


Lehrling, 


der polniſchen Sprache mächtig. 


E Lehrlinge 3 


A. Burczykowski, Malermeiſter. 


Junge Damen, 


geübt in feiner Putzarbeit, 
ſucht Minna Mack. Altſt. Markt 161. 
Eine herrſchaftliche Wohnung von 
5 Zim., auch theilbar iſt für 150 Thaler 
vom 1 April zu vermiethen. 
L. Sichtau, Mocker. 
Die 2. Etage, beit. aus 6 Jim. u. 
gun vom 1. April ab zu vermiethen 
erechteſtraße 128. Zu erfragen 3 Treppen. 
Eine Wohnung, bestehend aus 6 Zimmern 
und Zubehör, 1. Etage, vom 1. April 


Wohnungen zu 3 und zu 7—8 Zim. 
vom 1. April zu vermiethen (auf Verlangen 


8 4 Stuben, Entree, helle 
Küche und Zubehör, billig zu vermiethen 
Schuhmacherſtr. 348/50. Theodor Rupinski. 
Eine Wohnung, 
Kammern, Keller, zum 1. April Tuch⸗ 
macherſtr. 154 zu vermiethen. 


48 788 56 496 59 871 62 906 62 950 68 941 69 961 
72 545 80 628 80 651 81270 84035 89 517 92 204 
97496 112 400 117784 130 913 132 895 137159 
141 958 149 973 152 373 155 468 163 645 171493 
172 585 177 715 183 575. 

40 Gewinne von 500 M. auf Nr. 5890 6190 
6562 10 386 12 014 12 142 12 959 13 961 17 593 
21014 21 989 27 185 27 238 30 231 33 335 48 682 
58 170 65 260 74 216 75 800 97 371 103 538 104 231 
111159 112 843 114 891 116 479 122 260 134015 
142 884 145 460 149 806 153 949 154316 170 921 
173 813 174 133 175 599 177 690 184 997. 
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Kleine Chronik. 


* Ereignifje aus dem Leben 
der Kaiſerin Auguſta, die aus dem 
ruhmreichen Jahre 1870 herrühren, mögen hier 
ihren Platz finden. Als die Kunde von dem 
großen Siege bei Sedan in Berlin bekannt 
wurde, eilten die Berliner unter die Linden 
zum königlichen Palais, die Freude mit der 
Königin, die in Berlin verweilte, zu theilen. 
Der Berliner Humor ging mit der Begeiſterung 
Hand in Hand. Wie Katzen kletterte die 
Berliner Jugend am Denkmal Friedrich des 
Großen empor; Schutzleute wollten dem Be⸗ 
ginnen wehren, ein Wink aus dem Palais und 
die Kletterhelden blieben oben. Die Königin 
freute ſich mit dem frohen Volke und ließ auch 
den lauteſten Aeußerungen der Freude freien 
Lauf. Den erſten kühnen Beſteiger des Denk⸗ 
mals, den ſiebzehnjährigen Lehrling Emil Sta⸗ 
nitzty, winkte die Königin zu ſich herab. Er 
folgte dem Rufe eiligſt; doch kehrte er auf 
halbem Wege um und beſann ſich: „Nee ick 
will ihr wat mitbringen.“ Dabei ließ er 
ſich einen Kranz vom Denkmal herabreichen. 
So trat er ſeinen Weg zur Königin an, die 
ihn mit zwei Friedrichsdor und einer Taſſe 
beſchenkte, auf der das Bild des Königs zu 
ſehen war. Als ihn die Königin unter anderem 
fragte, ob er nicht befürchtet habe, von dem 
Denkmal herabzuſtürzen, antwortete er keck: 
„Nanu, und wenn der olle Fritze noch dreimal 
fo hoch wäre, feinen Kranz hätte er doch ge: 
kriegt!“ Als ihm die Königin beim Abſchied 
huldvoll die Hand reichen wollte, zögerte er: 
„Det jeht nich, königliche Majeſtät,“ ſagte er 
verlegen, „der olle Fritze war zu ſtaubicht, er 
hat ſich lange nich jewaſchen!“ und dabei zeigte 
er ſeine beſchmutzten Hände. — Nach der 
Schlacht bei Sedan erhielt der Berliner Ma⸗ 
giſtrat einen Brief von einem Jäger der dritten 
Compagnie des Gardejägerbataillons: „Einem 
hochlöblichen Magiſtrat überſendet ein Kämpfer 
vom 18. Auguſt und 2. September eine Roſe, 
die er im heftigſten Kanonendonner pflüdte, mit 
der ergebenſten Bitie, dieſelbe derjenigen Dame 


von Berlin zur gefälligen Annahme zuzuſtellen, 


die ſich am meiſten in der Hilfe für die Ver⸗ 
wundeten ausgezeichnet hat.“ Der Magiſtrat 
überſandte die Roſe mit der Bitte um gütige 
Annahme an die richtige Adreſſe, an die 
Königin Auguſta. Dieſe nahm die Roſe in 
ihrer Beſcheidenheit nicht an: „es fände ſich 
vielleicht eine Würdigere,“ ließ jedoch die Roſe 
einrahmen und im Betſaale des Baracken⸗ 
lazareths aufhängen, wo ſie während des 
Krieges verblieb. 


Submiſſions⸗Termine. 

Königl. Kreis- Bau Inſpektion Graudenz. Ver⸗ 
gebung der Ausführung eines eichenen Riemer ⸗ 
fußbodens für das Krankenhaus der Königl Straf⸗ 
anſtalt in Graudenz. Angebote bis 12. Februar, 
Vormittags 11 Uhr. 

Königlicher Oberförſter in Argenau. Verkauf 
von Kiefernbauhölzern in größeren Looſen am 
5. Februar von Vorm. 10 Uhr ab in Gehrke's 

Gaſthof zu Argenau. 


Danziger Börſe. 
Notirungen am 24. Januar. 
Weizen. Bezahlt inländiſcher hellbunt 115 Pfd. 
170 M., weiß 126 Pfd. 186 M. Sommer. 117 Pfd. 
173 M., polniſcher Tranſit hellbunt 128 Pfd. 143 M. 


1 


markt). 


uszynski. 
Näheres bei 


zu vermiethen. 


ie 


I April zu vermiethen. 
zu vermiethen 
Culmerſtraße 319. 


Schulſtr. 


J. Frohwerk. zu beimiethen. 


3 Zimmer, Küche, 2 
miethen Sellner 


Wohnung, 2 u. 3 Zimmer nebſt Zu⸗ 
behör zu vermiethen Kl.⸗Mocker Nr. 
587, vis-a-vis dem alten Viehmarkt (Woll⸗ 
Casprowitz. 
. 230 Wohnung, 2 Zimmer, 
ge: en 12 75 ne im 4. Ye 
v. 1. April für 180 Mk. zu vermiethen. |. nnn iner ebf bes. 
Lehrer Chill, 1 Treppe. 1 Wohnung 4 5 Zimmer nebſt Zubeh. 
. 107 find frdl. Wohnungen J. Di 
Zu erfr. part. daſelbſt. 


F 
tube, helle Küche, Keller Araberſtraße 
120 bei Aschkanas zu vermiethen. 
Zim u. Zubeh. renobirt, Butterſtr. 144. 
2 kl. Beamtenwoh z. verm Copp.⸗Str. 172/73. 
K Leut Veamtenwohnung an kinderloſe 
Leute ſofort zu vermiethen Bacheſtr. 49. 
1 Wohnung, 3—t Jimmer u. Jubch v. 
1 April 1890 z. verm. Näh Schillerſtr 405. 
3. Etage, Segler⸗Straße 95, iſt vom 
Lesser Cohn. 
eletage mit Balkon, Ausſicht Weichſel, 
52 Bankſtraße 469. 
ie 2. Etage, 3 Zimmer u. Zubehör, vom 
1. April zu vermiethen Bäckerſtr. 214. 1 
Tuc macherſtraßfe 187/88 find noch Eine herrſchaftliche Wohnung 
iſt in meinem Hauſe, Bromberger Vorſtadt, 
Nr. 113, vom 1. April 1890 ab 
G. Soppart. 


e 
(ine Wohnung, beitehend aus 4 Jim. 1 


Roggen. Bezahlt inländiſcher 122 Pfd. etwas 
beſetzt 165 M., ruſſiſcher Tranſit 129 Pfd, 114 M., 
115 Pfd. 108 M. 

Gerſte kleine 103 Pfd. 145 M., ruſſ. 97 —109 
Pfd. 103—119 M. bez. 

Kleie per 50 Kilogr. zum See⸗Export Weizen⸗ 
4,42½—4,90 M., Roggen⸗ 4,62 ½ M. 

Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 25. Januar 1890. 
Wetter: trübe. 
Weizen unverändert, 126 Pfd. hell 177 M., 128/9 
Pfd. hell 179/80 M., 130/ Pfd. hell 182 M. 
Roggen geringer, ſehr flau, ruſſiſcher 153—161 M., 
inländiſcher 170—171 M. — 
Gerſte Brauwaare 150—164 M., Mittelwaare 130 
bis 138 M., Futterwaare flau, 117—124 M. 
Erbſen klamme flau, Futterwaare 135—142 M. nach 
Trockenheit. 
Hafer 150—158 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 25. Januar. 


Fonds: feſt. 3 ‚24. Jan. 
Ruſſiſche Banknoten 224,50 | 224,95 
Warſchau 8 Tage EUER 224,25 | 224,50 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% . 102,90 103,00 
Pr. 4% Conſols 106.70 106,60 
Polniſche Pfandbriefe 5% 5 66,70] 66,60 

do. Liquid. Pfandbriefe 61,50 61,50 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 100,50 100,50 

Oeſterr. Banknoten 173,20 173,00 


Distonto⸗Comm.⸗Antheile . . 448,40 247,75 


Weizen: April⸗Mai 201,50 202,50 
Juni⸗Juli 201,20 202,25 

Loco in New⸗Dork 87¼ö ] 875/10 

Roggen: loco 74,00. | 175,00 
April⸗Mai 174,59 | 176,00 

Mai ⸗Juni 173,70 175,00 

Juni⸗Juli 172,70 | 174,00 

Rüböl: Januar 68,00] 68,50 
April-Mai 63.70| 63,80 

Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 5300| 52.90 
do. mit 70 M. do. 33,60 33,70 

Jan.⸗Febr. 70er 32,99] 33,00 

April⸗Mai 70er 33 40] 33.60 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 25. Januar. 
(v. Portatius u. Grothe. 
Feſter. 

Loco cont. 50er —,— Bf., 52,75 Gd. —— u 

nicht conting. 70er —,.— „ 33,00 „ —.— 
Januar —.— „ 52,00 „ —.— 
32.50 . 


* ’ * 


Telegraphiſche Depeſchen 

der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung 

Berlin, 25. Jannar. Im Reick 
tag fand heute die dritte Berathung 
des Sozialiſtengeſetzes ſtatt. T 
Reichskanzler war nicht anweſen 
Bebel bekämpft die Verewigung d 
Ausnahmegeſetzes trotz milderer Har 
habung deſſelben in den letzten Jahr 
Die Arbeiterbewegung ſei int 
national, das bewieſe der jüng 
Pariſer Kongreß. Anarchismus und 
Sozialismus ſeien zwei grundv 
ſchiedene Dinge. Miniſter Herrfurt) 
erklärt im Laufe der Debatte, das ©o- 
gialifteugefeh ſei nur gegen die Sozi 
emokratie gerichtet, ſobald ſie die 
ſetzlichen Schranken verlaſſe. 
Maſſe halte ſich an die in London von 
den Sozialdemokraten gepredig . 
Lehren. Prinz Karolath ſpricht Namens 
ſeiner Freunde gegen die Ausweiſungs⸗ 
befugniß. Der Kaiſer ſchließt 
den eichstag im weißen 
Saale Abends 6 Uhr. 

Berlin, 25. Jannar. Aus Mom⸗ 

baſſa Reutermeldung: Zwei von 
Sana eingetroffene franzöſiſche Prieſter 
berichten, ſie verließen Dr. Peters bei 
uter Geſundheit in Subaki. Peters 
ei auf dem Marſche zur Küſte und 
erwarte Proviant. 

Warſchau, 25. Januar. Waſſer⸗ 
ftand heute 2,90 Mtr. 


Eine Wohnung, II Tr., 5 Zimmer, 
Entree und Nebengelaß, renovirt, zum 
1. April cr. zu vermiethen Brückenſtr. 25,26. 
Eine Wohnung (3 Zimmer nebſt Küche) 
> lt zu vermiethen Baderſtraße 67. 
ſofort zu vermiethen Schillerſtr. 412. 
nter. 
ehrere Wohnungen und usferdeſtall 
zu vermiethen. Blum, Culmerſtr. 308. 


frdl. ſchöͤne Wohg., 2 Zim Entree, gr. Küche, 
1 Brauerſtr. 234, ſchrägüb. Tk. Näh daf.2 Tr. 
Mböbolirte Zimmer zu haben Brücken⸗ 

ſtraße 19. Zu erfragen 1 Treppe, r. 
Ein F möbl. Zim m. Beni. Gerſtenſtr. 134. 
Möbl. Zimmer zu verm. Tuchmacherſtr. 174. 


BEE” Gin möbl. Zim u. Kab. I Tr. 
nach vorne Neuſt. 145 3. verm. 
dbt. Zim. u. Kab ev. mit Penſion 
(1 Exp ) zu verm. Schillerſtr. 405. 
Ven 1. Januar iſt Brückenſtr. Nr. 44, 1 Tr, 
ein feines gr. möbl. Zim. zu verm. 
gut möblirtes Zimmer, auch mit 
Burſchengelaß, iſt Tuchmacherſtr 173 im 
Goitz’ihen Hauſe, parterre, zu vermiethen. 
Ein frdl. möbl. Zim ift v. ſof zu verm. 
Schillerſtr. 414, 2. Etage. A. Schatz. 


2 A 50 
m. Zim. u. Cab., für! auch 2 Herren. 
ſofort zu verm Gerſtenſtr. 78. 1 Tr. 
[IJ fein möblirte Zimmer zu vermiethen 


2 


1 Zim. , u ra-! 
9619 7e Dudek, (& 


Die für das am 9, Februar in der 
Aula des Gymnasiums stattfindende 
Paderewski-Concert bestellten 


Billets 
n Mts. » 


Empfang nehmen zu wollen, da sie sonst. 
anderweit vergeben werden. 
Hochachtungsvoll 


E. F. Schwartz. 


Aula der Bürgerschule. 


Mittwoch, den 29. Januar er., 


III. Sinfonie - Concert 
der Kapelle Inf. Regts von der Marwitz 
5 G. Pomm.) Nr. 61. 
Sinfonie D- moll. Schumann. 
Anfang 8 Uhr. 
Entree: Numm. Sitzplatz 1 M., Steh⸗ 


platz 50 Pf. 
Friedemann, 
Königl. Militär⸗Muſikdirigent. 


Volksgarten⸗Theater Thorn. 
2 Vorſtellungen 


des geſammten Sünftler » Berfonal3 vom 
Vietoria⸗Theater in Poſen. 
Thorn, d. 30. u. 31. Jan. 1890. 
Geschw. Lillys 
(3 Damen), Velocipediſtinnen und 
Inſtrumentaliſten. 

DIE” Gebr. Forre "BE 
Inſtrumental⸗Virtnoſen. 
Frl. Elise de Careil 
Coſtüm : Soubrette. 
Frl. Toscana 
Internationale Sängerin. 
Gebr. Warnke 


Gymnaſtiker am 3, fachen Reck und 
römiſche Ringe. 


Beſtellungen auf 


sehlossireiheit-Loose 


nehme ich nur noch bis zum 1. Februar er. 
entgegen. 

Oskar Drawert, 
Altſtädtiſcher Markt Nr. 162. 


Schloßfreiheit⸗ 


Geſtern Abend 9 Uhr verſchied 
nach langem Leiden unſere gute 
Mutter, Großmutter und Urgroß⸗ 
mutter, Frau 


Auguste Ferrari 


im 82. Lebensjahre. 
Dies zeigen tiefbetrübt, ſtatt 
jeder beſonderen Meldung, an 
Podgorz, d. 25. Januar 1890. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Dienftag, 
Nachmittag 2 Uhr vom Trauerhauſe 
aus ſtatt. 


Heute früh 1 Uhr entschlief sanft nach langem in 
Geduld getragenen Leiden meine heissgeliebte Tochter, 
unsere gute Schwester 


Anna Kauffmann, 


was hiermit tiefbetrübt anzeigen 


Thorn, den 25. Januar 1890. 
sr 3 Ala 
8 Die trauernde Mutter Julie Kauffmann al ent te rie. 


nebst Töchtern. und ½ Looſen, ſowie Antheilſcheine in 

J, ½2 und Yo, Abſchnitten, zu coulanten 

Bedingungen und nehme hierauf Beſtellungen 

entgegen. 

Ernst Wittenberg, Lotterie-Comtoir, 
Seglerſtraße 91. 


Sümmtl. Vöttcher⸗Arheiten 


werden gut und ſchnell ausgeführt; Repa⸗ 
raturen werden angenommen. 

H. Rochna, Böttchermeiſter, 

im Muſeum. 
Verſchiedene Arten von leichten 
offenen Wagen 
und Verdeckwagen 
ſowie feine Wagen Laternen vorräthig 
und äußerſt billig in 
>. Krüger's Wagenfabrik. 


Jagdſchlitten, 


von den gewöhnlichen bis zu den hochfeinſten 
habe wieder vorräthig und ſtelle dieſelben 
zu den billigſten Preiſen. 


Alb. Gründer’s Wagenbauerei. 


Im Liſſomitzer Forſt dicht bei Thorn 
Papau tägli 


Nut⸗ l. Brtunhoh⸗Verknuf 


Die Beerdigung findet Dienstag, den 28. d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr, vom Trauerhause aus statt. 


Statt beſonderer Meldung! 

Donnerſtag Nachmittag entſchlief 
ſanft nach ſchwerem Leiden unſer 
guter Vater, 75 
der Königl. Oberſtabsarzt a. D. 


Dr. Heck, 

im 63. Lebensjahr. Dies zeigen an 
Bromberg, d. 24. Januar 1890. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Sonntag, d. 2. Februar 1890, Vormittags 12 Uhr 
in der Aula des Königlichen Gymnaſtums, 


hier, zu Gunſten der aus dem Eoppernicnd-Verein hervorgegangenen Stiftung zur 
künſtleriſchen und wiſſenſchaftlichen Ausbildung würdiger und bedürftiger Jungfrauen, eine 


E geſangliche Matinee 
ſtatt. 
Eintrittskarten zu derſelben ſind in der Buchhandlung des Herrn Walter 
Lambeek, hier, zum Preiſe von 1,50 Mark zu haben. 
Zum regen Beſuch der Aufführung ladet ergebenſt ein 
Thorn, im Januar 1890. 


Der Vorſtand der Stiftung. 
Gegen Kälte und Näſſe 


empfiehlt Unterzeichneter ſein Lager von 
Warſchauer Filzſtiefeln zur Jagd und 
Reiſe, ruſſiſche u. deutſche Gummiſchuhe 
für Herren, Damen und Kinder, Damenfilz⸗ 
ſtiefel mit u. ohne Gummizug, Pelzfutter, 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Die Fahrten der Weichſel⸗Dampfer 
fähre hierſelbſt werden von morgen, den 
26. früh ab wieder bis 8 Uhr Abends 
ſtattfinden. 
Thorn, den 25. Januar 1890. 


Die Polizei-Berwaltung. 


Beſchluß. 
Das Konkursverfahren über das 


Vermögen des Fuhrunternehmers 
Franz Grosse in Podgorz wird ein⸗ 


geſtellt, da eine den Koſten des Ver⸗ en warme Hausſchuhe mit Filz- u Lederſohlen, 5 = 3 2 
fahrens entſprechende Konkursmaſſe gegen Rpeumatismus Gefundheits - Einlegeiohlen, Schweißſohlen d nne eee 
nicht vorhanden iſt. in Filz, Cork, Stroh, Schilf, Roßhaaren; ferner @! dd BR N) F * F A. Geschw. Hagn 


Herren⸗Filzhüte 4. 

in weichem und ſteifem Filz, in den pracht⸗ i 
vollſten Farben und Formen, Zylinderhüte 

in den kleidſamſten Formen, m Warſchauer Pelzmützen 

und verſchiedene Knaben und Herren - Winter - Mützen. 


Gustav Grundmann, Sutfabrifant, 


Thorn, den 18. Januar 1890. 
Königliches Amtsgericht V. 

Unter dem Rindvieh des Beſitzers 
Eduard Sieg in Kl-Mocker iſt die 


Maul- und Klauenſeuche ausgebrochen. 
Mocker, den 24. Januar 1890. 


Geschw. Bayer, Alter Markt 296. 


Lampen, emaill. Geſchirr, 


Kohlenkaſten, Ofenrohre ze. 
empfiehlt billigſt 
Hermann Patz, Klempnermſtr., 


Geſangs⸗Duettiſten. 
Preiſe der Plätze: 


Im Vorverkauf in der Cigarrenhandlung 
des Herrn Duszynski: 
Loge und numm. Parquet 75 Pfg., Saal⸗ 
platz 50 Pfg. 


—— wohnhaft b. d. Herren C. B. Dietrich & Sohn. — O An 1 3 3 . 
Volizei-Verordnung. Geſäuerte Kinder auf allen Blägen Bir Däffe 
2 


Kaflenöffuun r. 
Anfang 1 Uhr. 5 


Arthur Roesch. 
Museum. 


Sonntag, den 26. Januar er. 


= Concert 


Auf Grund des $ 5 des Geſetzes über 
die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 1850 
wird hiermit folgendes verordnet: 

1 


Schnitzel, 


von guter Qnalität, find in 
größeren und kleineren Poſten 


e dank Wierzehostawiee 
Gerichtete Floßnägel, 


J Bekanntmachung. 

Die Ziehung der Metzer Dombau⸗Geld⸗Lotterie 
mit 6261 Geldgewinnen, darunter Hauptgewinne von 
50,000 Mark, 20,000 Mark, 10,000 Mark u. ſ. w., findet 
am 12., 13. und 14. Februar d. J. öffentlich vor Notar 
und Zeugen im Rathhauſe zu Metz ſtatt. 

Die Verwaltung der Metzer Dombau-Geld-Totterie. 


Die Dorfſchaft Mocker und deſſen Feld- 
mark iſt gegen das Durchtreiben von Wieder⸗ 
käuern und eee 


Die Ausführung von Wiederkäuern und 
Schweinen aus Mocker und deſſen Feldmark 
darf nur mit ſchriftlicher polizeilicher Er⸗ 


laubniß erfolgen. Cr ³ AAA STSNEUBET EFT SEEEEN TEEN RES - or 
9.3. Mark 15 Pfennig 6 Id L # 2 in alle Shen, Kat g 5ger, bft n Pitta mit u digen den re x 

Die Abfuhr von Viehdünger aus Seuche⸗ LOOSE a 3 für Porto u Liste 20 Pf. extra 2 en 0 erie be „hat größere Poſten billigſt Anfang 7 Uhr 455 = 9 7 e 
N Paul Schulz. 


fällen, oder Weidegang kranker oder ver- 
dächtiger Thiere zur Feldarbeit iſt nur mit 
ſchriftlicher polizeilicher Erlaubniß und unter 
den von der Polizeibehörde vorgeſchriebenen 
n one 


1D Loose für 30 Mk. 


NETZ ER DOMBAU 0% Gabgenimne. 


Hauptgewinn 50,000 Mark. 


versendet, so lange der Vorrath reicht F. A. Schrader, Hannover, } 
Gr. Packhofstr. 29. 1 


S. A, Hoch, Danzig. 


Fürsten krone. 
Bromberger Vorstadt. 
Sonntag, den 26. und Montag, den 
27. Januar d. M. 


Tanzkränzchen b. 12 Uhr. 


. Hempler. 


au Mufenm. 
Montag, den 27. d. Mts., 


zur Feier des Geburtstages Seiner 
Majeſtät des Kaiſers und Königs 


Großes Concert 


mit nachfolgenden — Tanz. mm 
Anfang 6 Uhr. — Entree 10 Pfg. 
P. Schulz. 
Kaiſers geburtstag 
Ti holi: 
Eine gute Taſſe Kaffee 
und friſche Pfannkuchen. 


Nasken-barderoben 


für Herren u. Damen, ug 


elegant und ſauber, verleiht 


Zuwiderhandlungen unterliegen den Be⸗ 
ſtimmungen des $ 328 Reichsſtraf⸗Geſetz⸗ 
buchs bezw. den Strafbeſtimmungen des 
Reichsviehſeuchengeſetzes vom 23. Juni 1880. 

Mocker, den 24. Januar 1890. 

Der Amts⸗Vorſteher. 


Deentiche Zwangsversteigernng, 

Dienſtag, d. 28. Jauuar d. J., 
Nachmittags 2 Uhr & 

werde ich in der Wohnung des Gutsbeſitzers 
Müller zu Catharinenflur 

ein Pianino, ein Cylinder⸗ 

bureau, einen Regulator, ein 

Sopha, zwei Spiegel mit 

Conſolen, ein Kleiderſpind, 

wei Seſſel u. a. m. 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verſteigern. 

Thorn, den 25. Januar 1890. 


Harwardt, Gerichtsvollzieher. 


Schmerzloſe 


Brauerei Boggusch Wpr. 


offerirt frei Haus: 

Tagerbier a Str. 16 Pf., 30 Il. Mä. 2, 70. 
Böhmifh a Str. 18 Pf., 30 Hl. Mä. 3,00, 
Ordensbräu (dunkel Export) a Lit. 20 Pf., 30 Il. Mt. 3,50, 
Doppel-Malzertrat-Bier a Ik. ME. 0,20, 
Doppel-Malzextract-Bier mit Eifen a Fl. Mk. 0,25. 
Niederlagen: Altſtädt. Markt Nr. 304, Culmerſtraßen⸗Ecke 
und in allen durch Placate bezeichneten Handlungen. 


ane eee 


kengl 


Entöltes Maisproduct, Für Kinder u. Kranke mit Milch gekocht speciell 
eeignet — erhöht die Verdaulichkeit der Mileh. — In Colonial- und 


beſte Mittel iſt gegen G 
matismus, Gliederreißen, Hüftweh, 
Nerveuſchmerzen, Seitenſtechen und bei 


Erkältungen. Die Wirkung iſt eine ſo 
ſchnelle, daß die Schmerzen meiſt ſchon 
nach der erſten Einreibung ver⸗ 
ſchwinden. Preis 50 Pfg. und 1 Mk. 
die Flaſche. Vorrätig in den 
Ameiſten Apotheken. — Haupt» A 
Depot: Marien⸗Apotheke 
in Nürnberg. 7 


In bekannter guter Ausführung und 
vorzüglichſten Qualitäten verſendet 


das erſte und größte 


Beitiedern-Lager 
b. I. Kehnroth, Hamburg 


zollfrei geg. Nachnahme (nicht unt. 


2 ah no p era t j onen Drog.-Hälg. ½ und !/, Pfd. engl. & 60 und 30 Pfg. 10 Bfd.) neue Bettfedern f 60 Uf. H. Hänsch 5 Posen 
er 2 N en Wafferftrafie 1” 
künſtliche Zähne u. Geschäfts-Verkauf. |@ ar K. Salsa 


daunen hochfein 2 M. 35 Pf., 
prima Tr (Flaum) 2,50 
u. 3 Mk. Bei Abnahme von 50 
Pfd. 5% Rabatt. Umtauſch geſtattet. 


Eorſets 


neueſter Mode 

in größter Aus⸗ 
wahl, ſowie 

Geradehalter 


Plomben. 


Alex Loewenson, 
Culmer Straße. 


Br Malzextract 
fu. Malz Extract 


Das J. Menczarski'ſche 
Colonialwaaren⸗ u. 
Deſtillationsgeſchäft 


ſoll im Ganzen verkauft werden. 
Näheres bei 


Dem Geburtstagskinde A. St. 
ein dreimal donnerndes Hoch, 
daß die ganze Corinthenſtraße 
auf Mocker wackelt. 


M. P. 


8 ehen F. Gerbis Nerf eee ee e 
| t orſchriften, 2 2 N 
97, > e geſtr. Corſets ] Verwalter der J. Menczarski’feen % CH 9) CO LAT, 
’ BEN, und Konkursmaſſe. Am vergangenen Donnerſtag 


Corſetſchoner 
empfehlen 


Lewin & Littauer. 


Nußz⸗ u. Bauholz⸗Verkauf 


in Forſt Leszez Eichen, Birken, und Kiefern 
jeden Montag und Donnerſtag. 


Breunholz- Verkauf täglich. 5 
R Bauparzellen 
II. £ [ II auf Großt⸗Mocker, ſehr günſtig gelegen, 

3 billg und bei 2 Anz. zu verkaufen. 
Näh. d. C. Pietrykowski, Neuſt. Markt 255, LI. 


mit guten Schulkenntniſſen, kann jetzt oder Truteſche Hohlroller 
Oſtern eintreten in die mit schöner Knorre, Hohl- und Klingelrolle, 


gucker auf dem Sängertiſch liegen 
eblieben. Es wird gebeten, denſelben 
n d. Exped. d. Zig abzugeben. 


Juchard 


feit 12 Jahren in guter fanitärer 
Wirkung, durch Erfahrung und tau⸗ 
ſende von Dankſchreiben feſtgeſtellt, un 
übertrefflich bei Uebeln der Athmungs 
organe und daher ärztlich gern empfohlen 
bei Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung, 
Hals- und Bruſtleiden dc. ꝛc. tract 
a Flaſche Mk. 1,00, 1,75 und 2,50. Cara⸗ 
mellen 30 und 50 Pfg. Zu haben in 
Thorn bei: E. Szyminski, Strasburg: 
. v. Pawlowski & Co., Lautenburg: 
F. Schifiner. 


iſt im Victoria Saal ein Opern 


VEREINIGT VORZUGLICHSTE 
JARHATMITEMÄSSIGEMRREISE 


Kirchliche Nachricht. 
211. Neuſtädt. evang. Kirche. 

Goldene Medaille Montag, den 27. Januar 1890, 

Vormittags 11 Uhr: Militärgottesdienſt, 


ur Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät 
Welt- Ausstellung ®: “ 
Buch- u. Accidenz-Druderei tiefen Flöten u Pfeifen, empfiehlt v.6— 15 Mk. Hierzu eine Beilage und ein 


aiſers I ar 
3 err Garniſonpfarrer Rühle. 

„Thorner Oſtdeutſche Zeitun . Neubauer, Lehrer, Brombergerſtraße 14. P APIS 1889. lluſtrirtes Sonntagsblatt. 
Für die Redaktion verantworllich: Guta Raſchadeſ in Thorn. MDrud und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Ofibeufigen Zeitung (D. Schirmer) in Thorn. 
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